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Umbildung des AelchSkadineNS
Rücktritt des Reichsrvirtfchaftsministers

Berlin , 3. Mai . Das Ausscheiden des Reichswirtschafts¬
ministers Professor Warmbold ist nur noch eine Frage kurzer
Zeit. Die Meinungsverschiedenheiten wirtschaftlicher Art , die
zwischen ihm und den anderen Kabinettsmitgliedern bestanden,
haben sich um so weniger beilegen lassen, weil es sich nicht nur
um Differenzen über das Arbeitsbeschaffungsprogramm des
Ministers Stegerwald , sondern um politische Gegensätze han¬
delte. Das Rücktrittsgesuch liegt bereits vor, ist bisher aber
noch nicht erledigt worden. Offenbar wünscht der Kanzler , daß,
wenn irgend möglich, zugleich mit der offiziellen Bekanntgabe
des Rücktritts die Neubesetzungdes Postens erfolgt.

Zur engeren Wahl stehen zwei Kandidaten : der Preis¬
senkungskommissarDr . Goerdeler, der als Wirtschaftssachver¬
ständiger sich großer Wertschätzung erfreut , und der Staats¬
sekretär Trendelenburg . Dessen Berufung wäre Wohl nur
eine Verlegenheitslösung und kommt vermutlich nur für den
— freilich nicht ganz unwahrscheinlichen — Fall in Frage , daß
Herr Dr . Goerdeler , der vor Üebernahme des Preissenkungs¬
mandats im Einverständnis mit der Parteileitung aus der
Deutschnationalen Volkspartei austrat , die Nachfolgeschaft
Warmbolds ablehnen sollte.

Darüber wird vielleicht schon morgen in einer Persönlichen
Aussprache Goerdelers mit dem Kanzler Klarheit geschaffen
werden. Der Leipziger Oberbürgermeister trifft im Lause
des Mittwoch zu diesen Verhandlungen in Berlin ein. Im
übrigen verstärkt sich der Eindruck, daß der Rücktritt Warm¬
bolds aus dem Kabinett zunächst weitergehende Folgen kaum
haben wird. Daß Gröners Stellung als Innenminister von
rechts her stark berannt wird, und daß man ihn wegen des
SA .-Verbots am liebsten auch von der Leitung des Wehr¬
ministeriums entfernt sähe, wurde schon angedeutet.

In diesem Zusammenhang ist es von Interesse , daß eine
Reihe von Londoner Morgenzeitungen , wie „Daily Herald"
und „News Chronicle" die von der Korrespondenz der Baye¬
rischen Volkspartei verbreitete Meldung über eine Kamarilla,
die den Sturz Brünings beabsichtige und deren Führer Gene¬
ral von Schleicher und von Hammerstein seien", in großer

Aufmachung bringen . „Daily Herald" fügt hinzu, daß auch
Staatssekretär Meißner der Kamarilla angehöre. Man hoffe,
noch diese Woche den Rücktritt Brünings herbeizuführen, für
den der Rücktritt des Wirtschaftsministers Warmbold das Sig¬
nal geben soll.

Milderung des SA .-Derbots

Berlin , Z. Mai . Wie aus gut unterrichteten Kreisen ver¬
lautet , hat sich das Reichskaotneit u. a. auch bereits mir dem
S -A.-Verbot belaßt und beschlossen, die betretende Verord¬
nung so zu ergänzen, dai; sie paritätisch auf alle gleichartigen
Organisationen anzu vmdrn ist. Es ist beabsichtigt, eine Aul¬
sichtsbehörde dafür zu bestimmen, die die Satzungen nachzu¬
prüfen hat und nötigenlalls Abänderung verlangen soll. Die
Verordnung dürfte schon lehr bald herauskommen. Es ist
anzunehmen, daß nach Vieler neuen Verordnung der
NSDAP , die Möglichkeit gegeben ist, wieder Sonderiormatio-
nen zu bilden, die aber keinen militärischen Charakter haben
dürfen.

Die Wahl des Reichspräsidenten bestätigt

Berlin , 3. Mai . Am Schluß der Sitzung des Wahlprü¬
fungsgerichts verkündete der Vorsitzende Dr . Bell folgendes
Urteil:

„Die am 10. April 1932 vollzogene Wahl des General¬
feldmarschalls Paul von Hindenburg zum Reichspräsidenten
ist gültig ."

In der Begründung dieses Urteils teilte Dr . Bell mit,
daß das Gericht bei Behandlung der nationalsozialistischen Be¬
schwerden zu folgendem Ergebnis gekommen sei:

„Im Hinblick mtf den großen Vorsprung , den bei der
jetzigen Wahl der Generalseldmarschall von Hindenburg vor
dem nächsten Wahlbewerber Adolf Hitler erzielt hat, nämlich
den Vorsprung von nahezu 6 Millionen Stimmen , muß auch
dann , wenn die beanstandeten Vorkommnisse in ihrem vollen
Umfange bewiesen würden, nach der Ueberzengung des Wahl¬
prüfungsgerichts festgestellt werden, daß dadurch das Wahl¬
ergebnis nicht in Frage gestellt werden kann."

Verschärfung der Devisenbestimmungen
für den Reiseverkehr ins Ausland

Berlin , 3. Mai . Die Devisenlage macht einige Verschär¬
fungen der Bestimmungen für den Reiseverkehr nach dem Ans¬
tande und dem Saargebiet notwendig. Die Devisenbewirt¬
schaftungsstellen werden für nicht geschäftliche Reisen fortan
den Nachweis der Dringlichkeit der Reise verlangen ; bei Reisen
zum Kurgebrauch im Auslande ist hierbei die Vorlage eines
amtsärztlichen Zeugnisses erforderlich.

Von einigen ausländischen Kurverwaltungen usw. sind in
letzter Zeit Prospekte verschickt worden, in denen deutschen
Kurgästen empfohlen wird, bei einem beabsichtigten Kurauf¬
enthalt im Anslande bereits einige Monate vor Antritt der
Reise regelmäßig Ueberweisnngen im Rahmen der Freigrenze
vorzunehmen. Es wird davor gewarnt , auf solche Empfeh¬
lungen einzugehen, da dieses Verfahren eine Umgehung der
Devisenvorschriften darstellt.

Auch bei Geschäftsreisen wird strenger als bisher darauf
geachtet werden, daß die Anforderungen an Devisen als be¬
rechtigt anerkannt werden können.

Die Beschlüsse des zentrale « Kredttausschusfes

Berlin , 3. Mai . Der zentrale Kreditausschuß hat folgende
Beschlüsse über eine Aenderung des am 9. Januar 1962 be¬
schlossenen Abkommens über die Festsetzung von Höchstzins¬
sätzen kür hereingenommene Gelder gefaßt, die mit dem 3-
Mai 1932 wirksam werden. In diesen Beschlüssen heißt es:

Der zentrale Kreditausschuß setzt den Satz fest, zu dem
normale Spareinlagen höchstens zu verzinsen sind.

Normale Spareinlagen sind Einlagen auf Konten , die un¬
ter Ausfertigung eines Sparbuches angelegt werden, der
Geldanlage, aber nicht dem Zwecke des Zahluirgsvertehrs die¬
nen und über die deshalb nur unter Vorlage des Sparbuches
verfügt werden darf.

Der zentrale Kreditausschnß hat folgende Zinssätze für
hereingenommene Gelder festgesetzt:
Für normale Spareinlagen höchstens 4 Prozent;
für täglich fällige Gelder in provisionsfreier Rechnung höch¬

stens 2 Prozent;
in provisionspflichtiger Rechnung höchstens 2^ Prozent;
für Kündigungsgelder , sofern die Kündigungsfrist oder feste

Laufzeit mindestens 1 Monat und weniger als 3 Monate
beträgt , höchstens4 l̂ Prozent;

sofern die Kündigungsfrist oder feste Laufzeit mindestens
3 Monate und weniger als 6 Monate beträgt , höchstens
4)4 Prozent;

sofern die Kündigungsfrist oder feste Laufzeit mindestens
6 Monate und höchstens 364 Tage beträgt , höchstens

... 5 Prozent;
sur feste Gelder, sofern sie für einen Zeitraum von mindestens

31 und höchstens 61 Tagen hereingenommen sind, höch¬
stens Prozent;

unter den am Tage der Hcreinnahme geltenden oder höch¬
stens X Prozent;

unter dem jeweiligen Reichsbankdiskontsatz,
sofern sie für einen Zeitraum von mindestens 62 und höchstens

91 Tagen hereingenommen sind, höchstens 14 Prozent;

unter den am Tage der Hereinnahme geltenden oder höch¬
stens Prozent;

unter dem jeweiligen Reichsbankdiskontsatz,
sofern sie für einen Zeitraum von mindestens 92 und höch¬

stens 364 Tagen hereingenommen sind, höchstens den am
Tage der Hereinnahme geltenden oder den jeweiligen
Reichsbankdiskontsatz.
Diese Zinssätze treten am 3. Mai 1962 in Geltung.

9er engl. Sandelsminiftee gegen Tribute
London , 3. Mai . Handelsminister Runciman hielt bei

der gestrigen Jahresversammlung der Londoner Handelskam¬
mer eine Rede, die einen tieferen Einblick in die finanzpoliti¬
schen Absichten der britischen Regierung gewährte als irgend¬
eine frühere offiziöse Erklärung , auch die Ändgetrede des
Kanzlers nicht ausgenommen. Runciman erklärte zunächst,
wie es komme, daß er, der vierzig Jahre für den Freihandel
gekämpft hat , sich zu der gegenwärtigen Schutzzollpolitik be¬
kennen mußte. Der Hauptgrund dafür sei die vollständige
Veränderung der Struktur des Welthandels gewesen, der den
freien Strom der Waren und Werte unterbunden habe. Be¬
sonders das System der Kriegsschulden und Reparationen
haben neue künstliche Elemente in die kommerzielle Welt ge¬
bracht, die den internationalen Handel zerstören halfen. Sei¬
ner Ansicht nach sei der erste große Irrtum auf diesem Gebiet
das Verlangen , aus Deutschland Reparationen in Form von
Sachleistungen zu erhalten . „Wenn wir eine neue Aera in
Industrie und Handel eröffnen wollen, dann muß es einer der
ersten Schritte sein, mit der schlechten Politik der letzten
zwölf Jahre zu brechen und alle Kriegsschulden und Repara¬
tionen restlos zu streichen."

Der Handelsminister stellte dann die interessante Behaup¬
tung auf, daß in den letzten Monaten nicht der Sterling ge¬
schwankt habe, sondern das Gold . Einen sehr einfachen Beweis
dafür finde man, wenn man die Entwicklung der Warenpreise
genau Prüfe. Es habe sich in den Sterlingländern nur ver¬
schwindend wenig geändert im Vergleich mit den Warenpreisen
der Goldländer . „Wir können allenfalls einen Preisrückgang
«m 6 v. H. aushalten , aber wir können — als Welthändlcr
— nicht ein fortgesetztes Fallen , Nacht für Nacht und Tag für
Tag , ertragen ." Es gebe nur wenig Geschäftsleute in Eng¬
land, die diesen Zick-Zack-Kurs des Weltpreises überleben
könnten.

„Nur einen Weg gibt es", so fährt Runciman fort , „dieser
Lage gerecht zu werden und das ist folgender: Wir müssen
alle auf die Sterlingsbasis gehen. Ich will nicht prophezeien,
was sich in den Goldländern ereignen wird, aber so viel darf
man sagen, daß dicsenigen, die auf dem Sterling fußen oder
mit dem Sterling in irgendeiner Weise verbunden sind, sich
gegenseitig stützen können. Das ist einer der Gründe für uns,
an dieser Union im britischen Reich aufzubauen. Wenn das
erreicht ist, dann können wir die anderen Sterlingländer ver¬
anlassen, in engere Verbindung mit uns zu treten ."

„Airs ein solches Programm könnte jedes Land stolz sein."
In diesen Worten des britischen Handelsministers liegt eine
weitgehende Beantwortung der in allen Finanzzentren der
Welt erörterten Frage , welche Währungspolitik die britische
Regierung in der nahen Zukunft befolgen werde.

Deutschland im amerikanischen Licht
Was ein amerikanischer Wirtschaftsführer in Deutschland sah

und hörte

„Wir fühlen den Puls Deutschlands", nennt Robert
I . Eustace, Syndikus an der Handelskammer Toledo
(Ohio) seinen Rundsnnkvortrag , den er über seine
jüngste Deutschlandreise in Amerika hielt. Wir geben
hier daraus einiges wieder, das in Deutschland Aufsehen
erregen dürste.

Deutschland der Puls der Weltwirtschaft
>8. Während der letzten zwölf Monate ist cs der Welt

endlich zum Bewußtsein gekommen, daß Deutschland der Puls
der wirtschaftlichen Lage, die unseren Globus umspannt , ist
und daß Mitteleuropa , besonders Oesterreich und Ungarn,
gleichfalls mit in Betracht gezogen werden müssen.

Deutsche Verkehrsleistungen
Die Möglichkeit einer Reise über London, Paris , Mün¬

chen, Wien, Budapest, Nürnberg , Leipzig und Berlin , und
zwar innerhalb 23 Tagen von der Abreise von Newyork
wieder in Mwyork eintreffend, fußt ans zwei Gründen , er¬
stens der außergewöhnliche Dienst der Schnelldampfer des
Norddeutschen Lloyds „Bremen " und „Europa ", die ich zu
meinen Ueberfahrten benützte und zweitens, der bewunde¬
rungswürdige Dienst der deutschen Eisenbahnen.

Die seelische Not
der 65 Millionen Menschen in Deutschland ist augenblicklich
noch schlimmer als die finanzielle Lage. Tatsächlich werden
die Gedanken von Hunderttansenden junger Deutscher, beson¬
ders der jüngeren Generation , dadurch bestimmt, daß sie sich
über die Wehrlosigkeit ihres Landes Rechenschaftgeben.

Breiter Ritz durch Deutschland
Stellen Sie sich ein Dreieck vor mit Königsberg und

Breslau als Fußlinie und die Spitze auf Frankreich ruhend.
Jahrelang lastete der volle Druck der Horden von Rußland
und Asien aus der Linie zwischen Königsberg und Breslau.
Dieses Land ist unter dem Namen Ostpreußen bekannt und
erklärt, warum die Preußen stets eine Hand am Pflug und die
andere am Schwert hatten.

Mit der Errichtung von Erziehungszentren auf dieser
Front , war es den Deutschen innerhalb des Dreiecks möglich,
vorwärtszuschreitcn und endlich war eine starke Mauer , aus
Intelligenz gebildet, gegen Rußland ausgeführt.

lieber Nacht schuf der Vertrag von Versailles den polni¬
schen Korridor und riß einen breiten Streifen quer durch
Deutschland und trennte so einen großen Teil vom Reste des
Landes ab. Zerschmettern eines Widerstandes, den Jahrhun¬
derte errichtet hatten , ist jedem Deutschen, ob Mann oder
Kind, sattsam bekannt, und nach der Anschauung des Durch-
schnittsbürgcrs hat das dem Kommunismus das Tor geöffnet.

Der industrielle Markt der Welt
Die Leipziger Messe ist der industrielle Markt der Welt

geworden, und nirgends auf unserem Planeten kommen mehr
Fabrikanten zusammen, um ihre Waren auszntauschen oder
zu vergleichen, wie in Leipzig. Trotz der Weltdcpression stell¬
ten fast 8000 Fabrikanten im März 1932 in Leipzig aus . Dies
war nur etwa 20 Prozent unter den normalen Verhältnissen.
Die Leipziger Messe ist ein wichtiger Faktor im Wirtschafts¬
leben Deutschlands und Europas . Auch dieses Jahr hat sie
wieder das Geschäft belebt aufgrund der Millionen Dollars,
die in Aufträgen angelegt wurden.

Die Arbeitslosen zehren am Votksvermögen
Als das Wichtigste, was der Amerikaner aus Deutschland

berichtete, erscheint uns das, was er aufgrund eines Gespräches
mit dem Oberbürgermeister von Leipzig, dem Preiskommissar
Dr . Goerdeler, wicdergibt. Dr . Goerdeler sagte u. a.:

Es mag Ihre Freunde in Amerika interessieren, daß der
Rückgang der Wirtschaft gegenüber der Zeit vor drei Jahren
für die Industrie 43 Prozent , für das Einkommen 30 Prozent
und für das Arbeitseinkommen 25 Prozent beträgt . „Sie
können Leipzig als ein hervorstechendes Beispiel nehmen, wie
am Vermögen der Allgemeinheit gezehrt wird, um Tausenden
von Arbeitslosen nur den allereinfachsten Lebensunterhalt zu¬
ermöglichen. Ein vorsichtiger Steuervoranschlag für 1932 in
Leipzig ist 9 Millionen Dollar . Und unsere vorsichtigste
Schätzung der Ausgaben für die Arbeitslosensürsorge ist 8,5
Millionen Dollar . Das bedeutet, Satz gy Prozent der Steuern
wieder für die Erwcrbslosenfürsorge der Stadt verwcnvet
werden müssen.. Dabei ist Leipzig unter den deutschen Städten
noch nicht am schlimmsten daran . Das ist ein Barometer für
unser Land. Sie werden nun den Ernst der Lage erkennen.
Wenn Sie sich klar sind, daß wir mit der Differenz für die
Bedürfnisse einer Stadt von 800 000 Einwohnern ausommen
müssen, dann werden Ihre Freunde in Amerika einsehen, wie
unmöglich es für Deutschland ist, irgend etwas aniwres zu be¬
zahlen . lind dies wird Ihnen auch ein unangreifbares Argu¬
ment für die Niederlegung der Handelsschranken geben. Wir
müssen exportieren, um leben zu können.

Lob der deutschen Reichsbahn
Robert Eustace hatte auch eine Unterredung mit Herrn

Dr . Baumann von der Deutschen Reichsbahn. Der Eindruck
dieser Unterredung war sichtbar ganz gewaltig. Er betonte,
daß die Deutsche Reichsbahn der größte Arbeitgeber der Welt
ist (750 000 Mann !) und auch der größte Grundeigentümer in
Deutschland, lieber 24 000 Lokomotiven befördern die schnell¬
sten Züge der Welt . Ter amerikanische Beobachter lobt eben¬
falls die Leistungen der Reichsbahn und sagt wörtlich: „Ich
bin auf einem sehr großen Teil dieses Netzes gefahren, und
ich muß gestehen, die Art , wie dort der Dienst am Kunden
betrieben wird, hat den allergrößten Eindruck aus mich ge¬
macht. Nie hat man das Gefühl des Verlorcnseins oder des
Versuchs, übervorteilt zu werden — der deutsche Eiscnbahn-
beamte ist die Personifizierung -es ehrlichen Dienstes am
Kunden."



Deutscher Schritt tu Kowno
Kowno , 3. Mai . Der deutsche Gesandte in Kowno , Mo-

rath , ist gestern bei der litauischen Regierung vorstellig ge¬
worden und hat Beschwerde darüber geführt, daß das deutsche
Generalkonsulat in Memel vor einigen Tagen bemalt und be¬
sudelt worden ist. Der litauische Außenminister Zaunius hat,
wie in solchen Fällen üblich, die Bestrafung der Täter und
eine gründliche Untersuchung zugesagt.

Gleichzeitig hat der litauische Gesa, dte darauf Hingewielen.
Laß die verschiedenen litauischen Maßnahmen im Memelgebieß
wie die Einbürgerung von Litauern , die Zusammensetzung der
Wahlausschüsse und die verschiedenen Uebergriffe bei deutsch¬
memelländischen Wahlversammlungen in mehreren Orten
nicht mit den Bestimmungen des Memelstarurs übereinstim¬
men und eine unzulässige Wahlbecinflussung sind. Da nach
den Völkerbundsbeftimmungen ein Staat , der irgend >ine Be¬
stimmung der internationalen Abkommen verletzt, zunächst da¬
rauf aufmerksam gemacht werden muß, ehe weitere Schritte
gegen ihn unternommen werden können, bat sich die deutsche
Regierung hiermit die Möglichkeit geschaffen, nach den Wah¬
len alle ihr notwendig erscheinenden Maßnahme :: zu erpressen,
vor allem unter Umstünden auch die Wahl anzusechten.

Warnung an Polen
Danzig , :>. Mai . Wie aus Moskau gemeldet wird, haben

die englischen Enthüllungen über einen Handstreich Polens
auf Danzig in russischen politischen Kreisen ungeheures Auf¬
sehen erregt . Mit einer Besetzung Danzigs durch Polen , so
heißt es, wäre gleichzeitig das gesamte Ostproblem aufgerollt,
an dessen Lösung auch Rußland das größte Interesse hat.
Weiterhin heißt es, die polnische Regierung würde, wenn sie
einen solchen Schritt unternähme , die Lage in Ostpreußen er¬
heblich verschärfen. Die russische Außenpolitik lege Wert auf
das Weiterbestchen Danzigs als Freistaat . Das Danziger
Problem sei völlig anders als die Wilnafrage . Ein polnischer
Streich gegen Danzig könne in Osteuropa unabsehbare Folgen
Hervorrufen.

Tardieus Bedingungen für die Abrüstung
London, 3. Mai . Zu den Genss-r Abrüstungsm örtcrungen

schreibt der diplomatische Korrespondent dB „Daily Tele¬
graph", Tardieu habe klar zu verstehen gegeben, daß Frank¬
reich zu einer Verminderung seiner Rüstungen bereu sein
würde, wenn die amunkanische und die britische Regierung
gewisse Sicherheit,rrannen geben. Diese Bedingungen , die
für beide Regierungen unannehmbar seien, lauten den Korre¬
spondenzen zufolge:

1. Amerika verpflichtet sich, mit einem vom Völkerbund
als Angreifer bezeichnet:':: Staat keinen Handel zu treiben,
mit anderen Worten , eine auf Befehl des Völkerbundes unter¬
nommene Blockade zu respektieren;

2. Großbritannien verpflichtet sich, den: Völkerbunde seine
Flotte für eine solche Blockade zur Verfügung zu stellen.

3a Erwartung eines deutschen Transfermoratoriums
London , 3. Mai . Ein düsteres Bild der deutschen Finanz¬

lage entwerfen heute die „Financial Times ". Das Blatt weist
darauf hin, daß die Gold - und Valutareserve der Reichsbank
auf 9Ä) Millionen Reichsmark gesunken ist, und nur mit größ¬
ter Mühe selbst auf diesem Stand gehalten werden kann. Der
Tag nahe heran, an dem Deutschland nicht mehr die nötigen
Mittel zur Abdeckung seiner Auslandsverpflichtungen finden
werde. Dann bliebe nur ein Transfermoratorium . Diese Ent¬
wicklung könne nicht wundernehmen , wenn man die schwinden¬
den deutschen Ausfuhrüberschüsse betrachte und sich daran er¬
innere, daß die deutschen Großbanken zwischen dem t . April
1931 und dem 1. April 19W 5)4 Milliarden Reichsmark an
ausländischen Krediten zurückgezahlt haben.

Für besonders gefährlich hält das Blatt die Lage der Ge¬
meinden, der Werksparkassen und der Bausparkassen, aber auch
die deutsche Schiffahrt stehe vor ernsten Problemen . Hapag
und Llohd, deren Kapital nur rund 190 Millionen Reichsmark
umfasse, hätten 380 Millionen Reichsmark Schulden, von
denen nur rund 100 Millionen Reichsmark fundiert seien.
Früher oder später müssen die beiden Gesellschaften entweder
ihr Kapital erhöhen, oder die Schulden konsolidieren.

„Financial Times" kommen zu dem Schluß, daß nur eine
gerechte Regelung der Rcparationsfrage und die Rückkehr zu
gesunden internationalen politischen Beziehungen eine Mög¬
lichkeit eröffne, den Druck auf Deutschland zu mildern und
ihm den Weg zur Erholung freizumachen.

Macöonald wird operiert
London, 3. Mai . Auf Grund einer neuen Untersuchung

haben die Aerzte entschieden, nunmehr auch das rechte Auge
Macdonalds wegen grünen Stars einer sofortigen Operation
zu unterziehen. Die Operation findet am Donnerstag nach¬
mittag statt.

Este« stellt dte Arbeitslofenfürsorge et»
Essen, 3. Mai . Der Oberbürgermeister der Stadt Essen

hat nachstehende Verfügung erlassen:
Die weitere außerordentliche Verschlechterung der städti¬

schen Kassenlage läßt keine Möglichkeit mehr, die Kosten der
Arbeitslosenfürsorge aufzubringen . Die gesamte Arbeitsfür¬
sorgebeschäftigung (Wohlfahrtsbüroarbeiter , Wohlfahrtsarbei¬
ter , Pflichtarbeiter , jugendliche Pflichtarbeiter ) wird bis auf
weiteres mit dem 30. Llpril nach Arbeitsschluß eingestellt. Von
der Einstellung der Arbeitslosenfürsorge werden etwa 4000
Wohlfahrtsarbeiter betroffen, die bisher eine monatliche Ar¬
beitsvergütung von durchschnittlich 90—100 Mark bezogen.
Auch für die 3500 Pflichtarbeiter , die bisher zu ihrer Unter¬
stützung noch eine Arbeitsprämie bekamen, wird jetzt keine Be¬
schäftigungsmöglichkeitmehr sein. Die Stadtverwaltung hofft
auf ausreichende Reichs- und Statshilfe.

Amerika geht es nicht bester
„Mississippis Ländereien unter dem Hammer"

Daß der deutsck>e Bauer in seinen amerikanischenKollegen
auch Leidensgenossen hat, denen es teilweise noch schlechter
geht, zeigt ein Bericht unter der obigen Ueberschrift, den wir
wörtlich dem „Arkansas Echo" vom 13. 4. (Nr . 15) entnehmen.
Der Artikel lautet ungekürzt:

„Die stolzen Plantagen , auf denen einst „Old Black Joe"
seine schwermütigen Lieder summte, liegen verödet und Tau¬
sende von alteingesessenen Familien stehen vor dem Nichts,
dem größten Elend.

Der Staat Mississippi, grenzenlos verarmt , steht vor dem
Bankerott und unternimmt verzweifelte Maßnahmen , um dem
Zusammenbruch zu entgehen. So ist er daran gegangen,
60 000 Farmer wegen Nichtbezahlung der rückständigen
Steuern zu öffentlicher Zwangsversteigerung zu bringen.

lieber eine Million Acker hat der Staat schon auf diese
Weise selbst in Hand , da sich nur wenige Abnehmer finden.
Rund 50 000 Acker im Monat werden versteigert, so daß der
Staat nach etwa zehn Monaten über 3 000000 Dollar Farm¬
land verfügen wird.

Das zur Versteigerung gebrachte Land umfaßt 7 000 000
Acker oder ein Viertel des gesamten Staatsgebietes.

Unter den Käufern sind außer dem Staate Versicherungs¬
gesellschaften, Spekulanten und Pfandleiher.

Tie Farmer , welche durch niedrige Baumwollpreise und
Mißernten verarmt sind, werden jedoch nicht aus ihrer Hei¬
mat vertrieben werden. Sie erhalten eine Frist von zwei
Jahren , um ihr Besitztum wieder einzulösen.

Auch die Stadtbewohner befinden sich in gleicher Lage.
Man schätzt, daß heute zehn Prozent städtischen Grundeigen¬
tums in mehreren Hundert Munizipalitäten wegen Steuer-
rückstnnden zur Versteigerung gelangen werden.

Staatliche Bonds wurden zum Verkauf angeboten, um
der Notlage abzuhelfen, sie fanden jedoch keine Käufer . Das
Schatzamt hat kein Geld, um fällig werdende andere Bonds
einzulösen."

IW amerikanische Beamte vor der Entlassung

800 000 Beamte vor der Gehaltskürzung und Verkürzung des
bezahlten Urlaubs

Nach einem Kabeltelegramm des „Tribüne Preß Service"
hat die interministerielle Kommission der Bundesregierung in
Washington eine Liste zusammengestellt, wonach aus Erspar¬
nisgründen rund 100 000 Beamte aus dem Bundesdienst ent¬
lassen werden. Bei 800 000 weiteren Bundesbeamten treten
Gehaltskürzungen in Kraft , von denen auch Staatspräsident
Hoover erfaßt wird. Die Ankündigung der Entlassungen und
Kürzungen , die allgemein als die Fortdauer des Wirtschafts¬
elendes und der stark verminderten Steuereingänge gedeutet
wird, hat im ganzen Gebiete der Vereinigten Staaten mäch¬
tige Erregung unter den Familien der betroffenen Beamten
hervorgerufen , dies umsomehr, als auch damit noch eine Ver¬
kürzung des bezahlten Urlaubs auf die Hälfte verbunden ist,
während die andere Hälfte Urlaub nur bei entfallender Be¬
zahlung erteilt wird.

Die Not in den Vereinigten Staaten ist also zum Teil
noch ärger als in der Alten Welt, sonst würde man kurz vor
der Präsidentenwahl nicht derartig unpopuläre Experimente
wagen.

»Die -LoUe Miss«

Lus Slsrll UN» l.3nri
Neuenbürg , 2. Mai . In der Vortragsreihe der Arbeits¬

losenbetreuung sprach am letzten Freitag Rechtsanwalt
I . Holl  über die „Aufgaben der Gerichtsbehör¬
den ". Ausgehend von der Grundlage aller Gerichtsbarkeit,
der Gesetzgebung, gab der Redner ein knappes klar umrissc-'
nes Bild des Aufbaus der Gerichte und ihrer Zuständigkeit
von der kleinsten Instanz bis zur höchsten, dem Reichsgericht.
Die hauptsächlichsten Rechtsfälle des täglichen Lebens, Kauf,
Verkauf, Zahlung , Haftung , Verjährung u. a. erfuhren an
Hand von Beispielen eine verständliche Erläuterung . Mit
einer kurzen Erläuterung des Strafrechtes , der Zusammen¬
setzung und Zuständigkeit seiner Gerichte beschloß der Redner
seine interessanten Darlegungen , die einen besseren Besuch ver¬
dienst gehabt hätten.

(Wetterbericht .) Bei Island liegt ein Hochdruck¬
gebiet, auf dem Festland schwacher Tiefdruck. Für Donnerstag
und Freitag ist zwar zeitweilig aufhciterndes , aber immer
noch unbeständiges Wetter zu erwarten.

Birkenfeld , 3. Mai . Gestern abend fand die Schlußveran¬
staltung des Freiwilligen Arbeitsdienstes, der den F .A.-Weg
erbaut hat, statt. Um 147 Uhr versammelte sich der Freiwillige
Arbeitsdienst, der Gemeinderat und die geladenen Gäste zur
Besichtigung des nun vollständig durchgeführten F.A.-Wegs.
An dem Felsblock, an welchem zur Erinnerung an diesen frei¬
willigen Arbeitsdienst eine Inschrift angebracht worden
ist, welcher der erste dieser Art im Bezirk des
Landesarbeitsamts Südwestdeutschland und somit auch des
Arbeitsamts Pforzheim war , wurde Halt gemacht. Der frei¬
willige Arbeitsdienst sang gemeinsam das Lied „Im schönsten
Wiescngrunde", worauf der Ortsbaumeister als technischer
Leiter dieses Unternehmens eine kurze sinnreiche Ansprache
hielt und den Weg seiner Bestimmung entsprechend in fer¬
tigem Zustand dem Bürgermeister als Vertreter der Ge¬
meinde übergab. Nach den Ausführungen des Ortsbaumeistcrs
sind bei diesem Wegbau 5000 Kubikmeter Erd - und Felsen¬
aushub zu bewältigen gewesen, darunter allein 1300 Kubik¬
meter reine Felsen. Außerdem wurden 3600 Quadratmeter
Vorlage gestellt, eine Leistung, die den Arbeitsdienstwilligen
mit Herrn Otto Vollmer an der Spitze alle Ehre macht. Der
Ortsvorsteher übernahm den Weg mit vollster Genugtuung
und lud alle Anwesenden ein, mitzukommen zur Schlußveran¬
staltung in das Hotel „Schwarzwaldrand ", wo er die Be¬
grüßung und den Dank den Beteiligten noch besonders aus¬
sprechen wolle. Als man zum Hotel „Schwarzwaldrand " kam,
war dort der Saal schon dicht überfüllt.

Der Ortsvorsteher begrüßte in seiner Ansprache die Gäste
und dankte allen denjenigen, die während der vergangenen
2o Wochen dazu üeigetragen haben, daß der ursprüngliche Ver¬
such, einen freiwilligen Arbeitsdienst durchzuführen, zu einem
vollen Erfolg geführt hat. 11m das Vollendete nicht selbst
loben zu müssen, verlas er ein Anerkennungsschreiben des
Schwarzkvaldvereins, Ortsgruppe Birkenfeld, die dem Wege
volle Anerkennung zollt. Sie haben als äußeres Zeichen ihrer
Ancrkennug eine Schachtel Zigarren gestiftet, die dann an¬
schließend an die F .A.-Leute verteilt wurden . Landrat Lempp
war , wie der Bügermeister mitteilte , leider verhindert , an
der Schlußveranstaltuug teilzuuehmen und hat auf schrift¬
lichem Wege dem Arbeitsdienst und der Gemeindeverwaltung
seine Anerkennung ausgesprochen. Direktor Schnaitmann vom
Arbeitsamt Pforzheim wurde bei seinem Erscheinen vom
Bürgermeister besonders begrüßt und ihm der Dank dafür
ausgesprochen, daß er diese Sache jederzeit voll und ganz un¬
terstützt hat, denn nur mit der Unterstützung des Arbeits-'
amts Pforzheim war es möglich, daß der Arbeitsdienst in
dieser Art und Weise durchgeführt werden konnte. Mitge¬
wirkt an den Betreuungsmaßnahmen des freiwilligen Ar¬
beitsdienstes haben die Lehrerschaft mit Rektor Fauth an der
Spitze, die Rathausbeamten , Bezirksnotar Dopffel, Amts¬
richter Pfizenmaier , Rechtsanwalt Dr . Burkhardt , Dr . Dorn,
Direktor Viktor Keller, Frl . Erna Glatzer, Pfarrverweser
Wagner , die ev. Kirchengemeinde durch lleberlassung des Ge¬
meindehauses, die Sängerabteiluug des 1. F .C. 08, die Reichs¬
zentrale für Heimatdienst, Abteilung Stuttgart (Direktor
Korzendorfer ), Otto Weiß aus Mühlheim , Förster Ehmann
und die Arbeitsdienstwilligen vom Arbeitsdienst selbst. Allen
den Beteiligten wurde vom Ortsvorsteher der besondere
Dank ausgesprochen. Auch Herr Titelius vom Arbeitsdienst
selbst hat in seiner Ansprache allen Beteiligten herzlich ge¬
dankt und bedauert, daß jetzt beim schönen Mai der Arbeits¬
dienst aufhören muß, nachdem sie sich jetzt so kameradschaftlich
zu einer Gemeinschaft zusammengefunden hätten . Er bat die
maßgebenden Srellen , auch künftig für Arbeitsbeschaffung be¬
sorgt sein zu wollen, obwohl ihr sehnlichster Wunsch sei, daß
bald wieder jeder seinem gelernten Berus nachgehen dürfe.

Direktor Schnaitmann sprach dem freiwilligen Arbeits¬
dienst des F .A.-Wegs seine volle Anerkennung aus und meint,
die Gemeinde könne auf dieses wohlgelungene Werk stolz sein.
— Die einzelnen Theateraufführungen und der Einzelvortrag

-

Graf Hugo von Brendnitz hielt in seinem nervösen
Rundgang inne, als es an der Tür klopfte.

„Ach. Sie sind's," nickte er dem hereintretenden Chauf¬
feur zu. „Was gibt es denn ')"

„Wir müssen neue Schläuche bestellen, Herr Graf ."
„Bestellen Sie ."
„Und Benzin - "
„Bestellen Sie "
„Auch die Polsterung der Limousine bedarf drin¬

gend — —"
„Du liebe Zeit , >o tragen Sie mich doch nicht um jede

Kleinigkeit Ich habe andere Sorgen im Kops. Bestellen
Sie und lassen Tie machen, was nötig ist."

Johann Petersen nickte, machte eine tadellose Verbeu¬
gung und verließ das Zimmer.

„Befinde mich also in einer großartigen Vertrauens¬
stellung !" lachte er leise vor sich hin, als er wieder hinab¬
schritt. „Also! Was will man mehr?"

Wie er den Hof überquerte , um zur Garage zu ge¬
langen , vernahm er den Klang einer bekannten Stimme.

„Johann !" scholl es. „Johann ! Zum Kuckuck, hat der
Mensch denn keine Ohren am Kopfe?" Und wieder nach
einer kleinen Pause : „Der Kerl hört doch tatsächlich nicht!
I . da soll doch gleich - !"

Johann Petersen trat vor die Garage : „Der Kerl M
schon da, Komteß, was soll er?"

Eine dunkle Verlegen ' itsröte huschte über Susis Ant¬
litz, daß Johann die allergrößte Lust verspürte , das
blühende Leben da an sich zu ziehen. Aber er besann sich
wohl und legte seine Mienen in respektvolle Falten.

Komteß Sufi betrachtete sich den „Kerl" von oben bis
unten.

„Es w:ro auch o:e hochge Enenvayu , Laß Sie j'.ch endlich
hier eintrudeln !" meinte sie dann mit mühsam verhaltener
Ungeduld . „Haben wohl wieder mal mit der Marie pous¬
siert, was ?"

„Aber , Komteß !"
„Keine lange Geschichten. Ausfahren will ich. Und

zwar hinüber nach Holdenbach, zu meiner Freundin ."
„Sofort ?" " z
„Natürlich sofort. Auf der Stelle sogar." i . ^
„Verzeihung , Komteß, ich muß erst - * , "
„Sie müssen gar nichts !"
„Doch, ich muß erst - " - ^
„Johann !" , ^ ^
„Gnädigste Komteß?"
„Sie werden mich jetzt augenblicklich nach Holdenbach

fahren !"
„Gewiß , aber ich muß doch erst - " "
„Sie ! Wenn Sie jetzt nicht augenblicklich losgondeln,

gibt 's ein Unglück!" schwadronierte sie. „Ich zähle nur
noch bis drei , verstanden ? Und wenn Sie bis dahin
nicht —!" Sie vollendete nicht, sondern sprang in den Fond
des Wagens : „Eins !"

Johann verbiß ein Lächeln. .
„Zwei !" - . .
Jetzt bestieg er den Sitz am Steuer,.
„Drei !"
Er hantierte an dem elektrischen Anlasser , ohne daß der

sollst so gehorsame Motor angesprungen wäre.
„Warum fahren Sie nicht, zum Donnerwetter ?"
„Ich muß erst - "
„Himmelbombenelementnichnochmal !"

ich muß doch erst — Benzin auffüllen !" vollendete
er endlich den Satz, wandte sich dabei um und sah der
zornigen Schönheit vergnügt ins Gesicht.

Sufi starrte den Mann entgeistert an . Dabei stellte sie
fest, daß Johann Petersen eigentlich recht seltsame, nein,
sogar schöne Augen befaß. Diese ihr bisher entgangene
Eigentümlichkeit bewirkte, daß sie für flüchtige Sekunden

!h; cü Unmut vergaß Daun freilich fuhr sie schier er¬
schrocken zusammen und verließ mit rotem Kopf de»
Wagen.

„Ich mag nicht mehr," sagte sie. kehrte ihm brüsk den
Rücken und floh über den Hof >ns Schloß zurück. Erst als
sie hinter dem Store im Flur stand, machte sie Halt und
spähte vorsichtig zur Garage hinüber , wo Johann Petersen
neben dem gräflichen Automobil stand und träumend zu
den sich leise im Winde wiegenden Baumkronen des alten
Parkes empor schaute.

Susi verzog das Mündchen. Pah — auch einer , der fi«
scheinbar für eine dumme Eöhre hielt . Einer , der auch
dachte, mit ihr umgehen zu können, wie er Lust hatte.
Wie er sie angesehen hatte ! Also einfach unverschämt!

Sie stampfte mit dem Fuße auf . Anstatt feige auszu¬
kneifen. hätte sie ihm lieber anständig die Wahrheit sagen
sollen! Ob sie noch einmal hinging und ihn abkanzelt«
nach Strich und Faden?

Aber , ach was — Unsinn ! Was sollt« sie sich mit dem
Kerl herumärgern ? Bei Gelegenheit würde sie ihm schon
beweisen, wer Herr und wer Diener war!

Mit diesem beruhigenden Vorsatz verließ sie den Aus¬
guck Nur schade um den himmlisch-schönen Sommertag!
Heute hätte es sich sicher wieder mal famos über die
Chaussee sausen lassen —

Verärgert schritt sie durch die Zimmer , die mit schwe¬
ren , wuchtigen Möbeln aus klobigen Füßen , noch aus Ur¬
großvaters Tagen stammend, ausgestattet waren . An de«
Fenstern hingen dichte Gardinen , die der lachende«, strah¬
lenden Sonne kategorisch den Zutritt verweigerten . Puh —
wie man nur in diesen dunklen, unheimlichen Räumen das
ganze Jahr über wohnen konnte ! Dunkel entsann sie sich,
daß vor langer , langer Zeit Tante Elisa hier gehaust hatte
ehe sie zu anderen Verwandten iiberstedelte. Ob sie auch
jetzt wieder hier ihren Einzug hielt?

Ein Geräusch ließ Susi aufhorchen. Es klang wie das
Rollen eines rasch näherkommenden Wagens . Flugs eilte
sie an eines der Fenster , schob de« Vorhang beiseite »uo
spähte hinaus,

(Fortsetzung folgt .)
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fetzten die Lachmuskeln der Zuhörerschaft in Bewegung . Be¬
sonderen Beifall fanden die Musikstücke der F .A.-Kapelle und
die Gesangsvorträge der Sängerabteilung des 1. F .C. 68,
welche sich durch anhaltenden Beifall der Zuhörerschaft zu
einer Dreingabe entschließen mußte.

Der Arbeitsdienst im Schönbügel geht wie bisher weiter.
Die beantragte Erhöhung der Teilnehmer von 40 auf 60
wurde genehmigt . Im Rahmen dieser Betreuungsmaßnah¬
men findet am nächsten Montagabend in der Turnhalle ein
„Buschabend - Lichtbildervortrag " statt . Eie Einwohnerschaft
wird gebeten , auch diesen Betreuungsmaßnahmen ihr In¬
teresse wie bisher weiter entgegenzubringen . — Den Arbeits-
dicnstwilligen vom F .A.-Weg selbst sei nochmals herzlich Dank
gesagt.

Feldrennach , 3. Mai . Der Freiwillige Arbeitsdienst Feld-
rcnnach hat gestern seinen Anfang genommen . Die Maßnahme
umfaßt die Neuanlegung von Waldwegen , wobei bis zu 50
Arbcitsdienstwillige beschäftigt werden können . Die technische
Leitung hat Forstmeister Thomas in Schwann übernommen.
Die Betrsuungsmaßnahmen stehen unter Leitung des Heimat¬
werkes Stuttgart und werden gemeinsam mit Schwann und
Ottenhausen durchgeführt . Abends 8 Nhr fand im Bürgersaal
i„ Feldrennach ein Eröffnungsabend statt , der von Bürger¬
meister Schleeh  geleitet wurde . Direktor Schnaitmann
vom Arbeitsamt Pforzheim machte verschiedene Ausführungen
in versicherungsrechtlicher Hinsicht , Herr Mönch vom Heimat¬
werk Stuttgart sprach über die Äetreuungsmaßnahmen und
Herr Dr . Martin,  Lagerleiter des Freiw . Arbeitsdienstes
Enzberg, erzählte von seinen Erfahrungen als Lagerleiter in
Enzberg . Der Abend nahm einen wirklich schönen Verlauf
und fand die Befriedigung sämtlicher Teilnehmer.

die modernen Fahrgäste in den Kreis seiner fröhlichen Weingeister
bannen und an die Zeiten Deutschlands größter Blüte und Herrlich¬
keit erinnern.

Wildberg OA. Nagold , 3. Mai . (Schäferlauf ). Der Heuer fällige
althistorische Schäferlauf wird in Verbindung mit einem Preishüten
des Vereins für deutsche Schäferhunde Württemberg am Sonntag,
den 24. Juli 1932 abgehalten. Beide Veranstaltungen werden aus
einen Tag zusammengelegt.

Respektierung des Dolkswilleus
Stuttgart , 3-Mai . Der „NS -Kurier " macht sich über die

Informationen der „Köln . Zeitung " zur Frage der Regie¬
rungsbildung in Württemberg lustig und bemerkt dazu : Wir
messen dieser Information die gleiche Bedeutung bei wie der,
die das „Deutsche Volksblatt " in der letzten Zeit in die Oeffent-
lichkeit lanciert hat . Es war da viel von einer „betont evan¬
gelischen Front " die Rede , die nach Meldung des „Deutschen
Volksblattes " von uns Nationalsozialisten in Württemberg
erstrebt werden soll. Dazu ist zu sagen , daß für uns National¬
sozialisten niemals konfessionelle Momente in der Gestaltung
der künftigen Regierungsbildung in Württemberg maßgebend
sein können . Diese Haltung ist durch die offizielle Einstellung
der nationalsozialistischen Bewegung,zu den christlichen Kon¬
fessionen schon so oft eindeutig dokumentiert worden , daß man
sich über das Auftauchen konfessioneller Parolen wirklich wun¬
dern muß . Wir geben der Meinung Ausdruck , daß nach der
gewaltigen politischen Umschichtung am 24. April Wohl alle
für die Regierungsbildung in Frage kommenden Parteien den
offenbaren Willen des Volkes respektieren werden.

Kampf « m de« Anzug

Gedanke « zum Himmelfahrtsfest
„Erleuchtete Augen " — das ist die Bitte des Apostels in

der heutigen Schriftlesung . Das möchte er haben und das
wünscht er seinen Brüdern in Ephesus . Trübe Augen , matte
Augen, erloschene Augen sind das Gegenstück : sie taugen nichktz
mehr, sie sind dem Lichte fremd geworden und deshalb können
sich dessen Strahlen auch nicht in ihnen brechen . Darum fehlt
das lebendige Leuchten , das aus federn gesunden Auge uns
antworteet und die Gewähr gibt , daß alle Bilder richtig über¬
mittelt sind. Die Augen sind ja nach des Dichters Gottfried
Keller schönem Wort die Fensterlein , durch die der Welt Schön¬
heit hineindringt in unsere Seele . Sind ihre Scheiben trübe
und matt , dann sieht es drinnen düster und traurig ans . Das
Helle Glas aber läßt alles herein in herrlichen Bildern und
voller Klarheit.

„Erleuchtete Augen " — doch nicht bloß nach dem Verstände
eines Künstlers , sondern aus dem Verständnis der Ewigkeit,
„daß ihr erkennen möget , welche da sei die Hoffnung eurer
Berufung ". Das . heißt , daß ihr im Innersten erfassen möget,
wozu ihr im Grunde auf der Welt seid, wodurch euer Leben
seinen Sinn erhält und was der ewige Gott von euch er¬
wartet . 1794 hielt I . G . Fichte in Jena seinem entmannten
und «erbenlosen Zeitalter einen klaren Spiegel vor , indem er
vor den Studenten las über „die Bestimmung des Gelehrten"
oder in unserer Ausdrucksweise übersetzt : „Wozu ist ein rechter
Student auf der Welt ?" Und er verlangt zum Schluß , daß
der Gelehrte der sittlich beste Mensch seines Zeitalters sein
soll, abhold jeder Bequemlichkeit , jeder Persönlichen Sicherheit,
immer im Kampf , gegen Laster und Leidenschaften , gegen Miß¬
bräuche und Gedankenlosigkeiten , immer weitblickend und
großzügig und nur dann zufrieden , wenn bedeutende Opfer
von ihm verlangt werden . Da spürt man es jedem Satze
(das Büchlein ist bei Reclam um einige Pfennige zu haben)
an, daß „erleuchtete Augen " da das Leben betrachtet und
durchschaut haben.
^ Doch was hat das alles mit dem heutigen Feste zu tun?
Sehr viel , denn je Heller das Licht ist, um so leuchtender strah¬
len die Augen . Betrachte doch deine Kinder : sie leuchten , wenn
es zum Essen geht ; mehr noch, wenn sie ein schönes Buch an-
fehen dürfen . Doch so leuchten ihre Augen nie , wie am heiligen
Abend , wenn sie aus der dunklen Wartezelle hineingehen
dürfen unter den strählenden Lichtcrbaum : da leuchten die
Augen nicht mehr — sie funkeln in Freude und Glück. So
war cs auch bei den Jüngern : jeder freute sich am Tage seiner
Berufung ; und während der gemeinsamen Lebenswanderung
gab es manchen Augenblick , der die Herzen springen ließ . Aber
ein Tag sah vor allen anderen „erleuchtete Augen ", als der
Herr , aus des Todes Nacht erstanden und seinen Jüngern
für kurze Frist wiedergegeben , auf dem Oelberg sic segnete
und ihren Blicken entschwand . Da weiteten sich die Augen
in bestürzter Verwunderung , in jähem Abschiedswch , in stolzer
Zukunftshoffnung : es stürmten traurige und fröhliche , ernste
und zuversichtliche Gefühle in solcher Zahl und mit großer
Wucht auf die Jünger ein . daß wir kaum mitzufühlcn ver-
mogen. Eine solche Stunde sagt mehr , als wir in langen
Zähren zu beobachten vermögen . Da ist ein Tag mehr denn
Wust tausend Jahre.

Tort erscholl erstmals das „sursum corda !" (aufwärts die
Harzen!) und es ist seitdem das Signal aller großen Menschen
geblieben. Daß unser heutiges Fest so ein lärmendes , genuß¬
süchtiges und schließlich allemal betrunkenes Fest geworden
ut, wenigstens in unserem deutschen Land , das ist schmerzlich
und in besonderem Maße zu bedauern . Sollte es doch das Fest
der Himmelelsorienticrung sein ; der Tag , an dem wir mit
erleuchteten Augen „der Hoffnung unserer Berufung " uns
versichern; die Stunde , da wir spüren , daß wir zwar mit un-
leren Füßen auf Erden wandeln , weil uns Gott auf unsere
Ttraße gestellt hat . daß aber unser Herz eine andere Heimat
kennt und sucht : das Reich der Wahrheit und der Vollkom¬
menheit und der Nnvergänglichkeit . Und fehlen uns auch die
Vorstellungen , dieses Glückes schon hier voll bewußt zu wer¬
den, so leben wir doch im Glauben , bis wir einst schauen
werden. Und das Wichtigste bleibt:

Wir sollen himmlisch werden.
Der Herr selbst schafft uns Platz;
Wir gehen von der Erden
Dorthin , wo unser Schatz.
Ihr Herzen , macht euch auf!
Wo Jesus hingegangen,
Dahin sei das Verlangen,
Dahin sei euer Lauf . (G . W . Sacer .)

R . S.

Württembsrs
.Stuttgart , 3. Mai . (Die Wachtparadezieht wieder auf). Wäh-

der Sommermonate zieht auf Anordnung der Kommandantur
n, kEj ^ reiswache an jedem 2. Sonntag mit einer Wachtparade
All' Die Wachtparade wird abwechslungsweise von den Truppen-

des Standorts in Stärke eines Zuges mit Musikkorps (vom
2nf . Regt, außerdem mit Spielmannszug ) gestellt. Eintreffen

^ Plante 12 Uhr. Auf dem Schloßplatz spielt das Musikkorps
Wachtparade das Schloßplatzkonzert. Anschließend Rückmarsch

" "ie Kasernen. Bei schlechter Witterung fällt die Wachtparade aus.
- , Beutelsbach, OA. Schorndorf 3. Mai . (Der Graf von Beutel

an Bord des Zeppelin). Auf seiner Südamerikafahrt führt d
srjllllchiff„Graf Zeppelin" zum erstenmal ein Erzeugnis aus t
'Elweinbaugemeinde Beutelsbach, die bekannte Weinmarke „Gr
???,. Veutelsbach, an Bord . Sicher wird diese edelste Gabe d
,dllchen Remstals an Bord guten Anklang finden. Möge d

"ne Hohenstaufenkaiser Barbarossa , der Pflanzer unserer Rebhllg

Ltuttgart , Z. Mai . Aus Stuttgart wird der „Frankfurter
Zeitung " geschrieben : Der Inhaber eines Schneidereigeschäfts
in Stuttgart erwirkte gegen einen säumigen Kunden , der den
bestellten Anzug weder bezahlen noch abnehmen wollte , ein
Urteil auf Zahlung von 148 RM . Zug um Zug gegen Ab¬
lieferung des Anzugs . Der Gerichtsvollzieher wurde mit der
Vollstreckung des Urteils beauftragt und erhielt den Anzug
ausgehändigt , um ihn dem Schuldner gegen die geschuldete
Zahlung auszufolgen . Bei dem Erscheinen des Gerichtsvoll¬
ziehers erwies sich der Schuldner jedoch als zahlungsunfähig
und der Beamte ging nun mit großer Schläue so vor , daß er
dem Schuldner den Anzug erst mal übergab , diesen aber so¬
fort für den Gläubiger wieder pfändete . Der Schuldner , nicht
faul , erhob jedoch gegen die Pfändung „Erinnerung ", weil der
rechtlich inzwischen in seinen Besitz übergegangene Anzug für
ihn unentbehrlich sei. Er kam auch mit seinem Einwand bei
Gericht durch : Die Pfändung wurde aufgehoben ! Der Gläu¬
biger hat es also nach Aufwendung beträchtlicher Kosten und
unter Mithilfe der Gerichtsorgane glücklich ereicht, daß er den
bestellten Anzug los geworden ist, aber von dem geschuldeten
Gegenwert keinen Pfennig bekam. Selbst verlangt er vom
Justizfiskus wegen des nicht ganz ordnungsmäßigen Vor¬
gehens des Gerichtsvollziehers Schadenersatz und wenn , wie es
den Anschein hat , der Bater Staat zahlen muß , so hat er we¬
nigstens die Genugtuung , einem bedrängten Untertanen zur
nötigen Bekleidung Verhalten zu haben.

Papierindustrie — Papierholzerzeugnng
In letzter Zeit haben die Verhältnisse in der Papier - und

Zellstoffindustric mehrfach die breite Oeffeutlichkeit beschäftigt,
ll . a. erfolgte auch im württ . Landtag eine Kleine Anfrage,
die sich mit der Stillegung von Papierfabriken in Württem¬
berg befaßte . Inzwischen hat sich die Lage sowohl auf Seiten
der Papierindustrie als auch auf Seiten der papierholzerzeu-
geuden deutschen Forstwirtschaft weiter zugespitzt . Die Preise,
die der deutsche Erzeuger für sein Papierholz heute erhält,
liegen 46—50 Prozent unter Vorkriegsstand ; wogegen die Kar¬
tellpreise für Zeitungspapier in Deutschland ab 1. April auf
105 Prozent stehen . Das Unerträgliche ist, daß das deutsche
Papierholz heute kaum einen Abnehmer findet . Vom Winter¬
hieb 1930/31 war z. B . in Württemberg am 1. Oktober 1931
der dritte Teil unverkauft : namhafte Mengen mußten als
Brenholz verschleudert werden . Im diesjährigen ' Einschlag
besteht überhaupt keine Gewähr für die Erzielung erträglicher
Preise für Pavicrholz . Bisher konnte nur ein Bruchteil des
planmäßigen Einschlags untergebracht iverden . lind dabei
wurden im Jahre 1931 noch 2,9 Millionen Kubikmeter , das
sind 3,5 Millionen RM . Papierholz , aus dem Ausland einge¬
führt . Der deutsche Wald könnte bei Durchführung guter
DurKforstungstechuik jährlich 5 )4 Millionen Kubikmeter Pa¬
pierholz liefern . Nach Angaben der Papierindustrie sind z. B.
von württ . Papierfabriken regelmäßig 300 000—400 OM Rm.
jährlich aus den Waldungen des Landes ausgenommen wor¬
den . Davon wird in diesem Jahre kaum der zehnte Teil ab¬
genommen . Die Papierholzfrage ist für die süddeutsche Wald¬
wirtschaft geradezu eine Lebensfrage . Nun haben während
des letzten Jahres wiederholte Verhandlungen zwischen den
Spitzenorganisationen des Waldbesitzes und der Zellstoffindu¬
strie stattgcfunden , um den Absatz des deutschen Holzes zu ge¬
währleisten ; auch in den einzelnen Ländern sind ähnliche Ver¬
suche unternommen worden . Leider ist man dabei keinen
Schritt vorwärts gekommen . Was die deutsche Wirtschaft
verlangen muß , das ist die Verpflichtung der deutschen Papier¬
industrie , das in Deutschland planmäßig erzeugte Papierholz
restlos abzunehmen , bevor sie ausländisches Holz hereinnimmt;
nach dem Beispiel der schweizerischen Papierindustrie . Wenn
hiezu eine freiwillige Berciterklärung nicht möglich ist, so muß
alsbald der seit Jahren geforderte Verwendungszwang platz¬
greifen.

ttsnüel unrl Verkekr
Stuttgart , 3. Mai . (Schlacktviehmarkt.) Dem Dienstagmarkt

am Stadt . Vieh- und Schlachthof wurden zugefllhrt: 25 Ochsen (un¬
verkauft 5), 54 (14) Bullen , 315 (75) Iungbullen , 367 (17) Kühe, 450
(69) Rinder , 1568 Kälber, 2871 (240) Schweine. Erlös aus je 1 Ztr.
Lebendgewicht: Ochsen s 29—33 (letzter Markt : —), d 24—27 (—).
c 21—23 (- ), Bullen s 24- 25 (—). d 21—23 (—). c 18—20 (- ),
Kühe n 22—25 (—), d 17—20 (- ), c 12- 15 (- ), ck9- 11 (—).
Rinder s 33- 35 (- ), b 26- 31 (- ), c 22- 24 (—). Kälber b 50
bis 53 (50- 51), c 45 - 49 (44- 48), ck 38- 43 (38- 42), Schweine s
fette über 300 Pfd . 39—40 (—), d vollfleischige von 240—300 Pfd.
38- 40 (41), c von 200- 240 Pfd . 37- 39 (40- 41), ck von 160- 200
Pfd . 36- 37 (38- 39), e fleischige von 120—160 Pfd . 35- 36 (36 bis
37), Sauen 27—32 (28—34) Mk . Marktoerlauf : Großvieh und
Schweine langsam, Ueberstand, Kälber lebhaft. Nächster Markt:
Dienstag , 10. Mai 1932.

Pforzheim , 3. Mai . (Pferdemarkt .) Auftrieb : 71 Pferde , darunter
3 Fohlen . Preise leichte Pferde 100—400, mittlere 450—750, schwere
Arbeitspferde 800—1200 Mark

Pforzheim , 3. Mai . I Schlachtviehmarkt.) Austrieb: 1 Ochse.
9 Kühe, 57 Rinder , 18 Farren , 74 Kälber , 409 Schweine. Preise:
Farren a 26, b und c 24—22, Kühe n 24, b und c 20—12, Rinder
z 34—36, d 30—33, Kälber b 45—48, c 39—43, Schweine b und c
40—41, ck 38—40 Mark . Marktverkauf mäßig belebt.

Metrie klsekrieklen
Friedrichshofen , 3. Mai . Das Luftschiff „Graf Zeppelin"

erreichte die Insel Boavista der Cap Verden -Gruppe um
22.30 Uhr . An Bord ist alles wohl.

Kehl, 3. Mai . Von Köln kommend, traf der von der
Teufelsinsel zurückgekehrte politische Gefangene Paul Alfons
Schwartz am Dienstagnachmittag mit dem D -Zug 16.05 Uhr
in Kehl ein . Die Kehler Bevölkerung bereitete dem Heim¬
gekehrten einen überwältigenden Empfang.

Herne , 3. Mai . Der 60 Jahre alte Apotheker Dr . Tim-
mernmnn wurde heute abend in einem hinter den Geschäfts¬
räumen gelegenen Büro von einem Mann durch mehrere
Messerstiche ermordet . Der Sohn des Ermordeten verfolgte
mit Polizeibeamten im Kraftwagen den Mörder , der festge¬
nommen werden konnte . Er verweigerte jedoch jede Auskunft
über seine Person . Auch über die Gründe zu der Tat ist
man noch im unklaren . Es soll sich jedoch nicht um einen
Raubmord handeln.

Grotzfeuer im Warenhaus
DLfseUwrf , 3. Mai . Heute mittag gegen 14 Uhr brach

in dem der Gesellschaft Tietz gehörenden Warenhaus Ecke
Hindenburgwall und Elberfelderstraße , das die eine Ecke des
Tietzschen Warenhausblockes abschließt , ein Feuer aus , das sich
in kürzester Frist zu eurem Großbrand entwickelte . Nach we¬
nigen Minuten stand das ganze Treppenhaus in Flammen.
Der Feuerwehr gelang es bald , das Feuer zu löschen. Wegen
der überaus starken Rauchentwicklung konnte die Feuerwehr
nur schlecht in die oberen Räume gelangen , da es zunächst
an Rauchmasken fehlte . Später wurde ein Schwerverletzter
und einige Leichtverletzte aus den oberen Räumen geborgen.
Eine Frau lag tot in den oberen Räumen . Die Leiche konnte
erst später geborgen werden . Die Ursache des Brandes ist
noch nicht geklärt , man nimmt jedoch an , daß sic auf die Ex¬
plosion eines Mülleimers zurückzuführen ist.

Wo sind die meisten Arbeitslose « ?
Die absoluten Zahlen der Arbeitslosen der verschiedenen

Länder können wir nicht gut miteinander vergleichen , wenn
wir wissen wollen , wo die Arbeitslosigkeit verhältnismäßig
am größten ist. In diesem Falle ist es Wohl am besten, wenn
man die Arbeitslosen mit der Zahl der Erwerbstätigen des
Landes vergleicht . Die so gewonnenen Ziffern sind allerdings
auch nicht immer einwandfrei ; denn zahlreiche Staaten , wie
Amerika , Italien , Frankreich usw. begnügen sich mit einer
sehr oberflächlichen Zählung , welche die tatsächliche Arbeits¬
losigkeit nicht annähernd klarlcgt . So wird heute z. B . von
amtlicher Seite die Arbeitslosigkeit in den Vereinigten Staa¬
ten mit rund 7 Millionen angegeben , während eingewcihte
Kreise sie auf mindestens 10 Millionen schätzen. Nach den amt¬
lichen Ziffern trafen auf IM Erwerbstätige anfangs 1932:
Arbeitslose : Vereinigte Staaten 20,7, Deutschland 16,9, Danzig
16,8, Kanada 11,8, Großbritannien 12,8, Oesterreich 12,5, Saar¬
gebiet 11,0, Niederlande 9,6, Tschechen 9,4, Australien 8,6. Da¬
raus geht einwandfrei hervor , daß die Arbeitslosigkeit vor
allem in den Eisen - und Kohlenländern der Welt — Amerika,
Deutschland und England — ausgebreitet ist. Am wenigsten
wurde Finnland von der Arbeitslosigkeit heimgesucht , indem
auf IM Erwerbstätige nur ein Arbeitsloser trifft . Obwohl in
Frankreich auf 100 Beschäftigte nur 3,2 Arbeitslose amtlich
gezählt werden , gibt es noch weitere sieben Staaten , in denen
die Arbeitslosigkeit geringer ist : Estland , Finnland , Irland,
Lettland , Norwegen , Polen , Schweiz . Es handelt sich also hier
vor allem um Agrarländer.

Guter Handel
Der Millionär hatte sich seit dreizehn Jahren keinen neuen

Mantel gekauft . Nicht ihm , aber seiner Frau war das Ding
schließlich zu schäbig. Sie mochte mit ihrem Mann nicht mehr
so ausgehen . Unter dem Vorwand , daß ein außergewöhn¬
licher Gelegenheitskauf zu machen sei, lotste sie ihren Mann
in ein Pelzgeschäft , und es kam, wie sie vermutet hatte : für
sechzig Mark kaufte der Alte einen Gehpelz , der in Wirk¬
lichkeit achthundert kostete. Den Rest bezahlte sie hinterrücks.

Am Tage danach ging der Alte schon wieder mit seinem
schäbigen Fetzen aus.

„Aber Mann ", fragte die unglückliche Gattin , „warum
ziehst du denn deinen schönen Pelz nicht an ?"

„Denk dir , Kind , mit dem Hab' ich ein enormes Geschäft
gemacht. Ein Freund auf der Börse hat ihn mir für bare
hundert Mark abgekauft ." B . I . Z.

Voller Begeisterung äußert sich Fräulein E . K. in B . über
die von der Maggi -Geiellschaft , Berlin W . 35. auf eingesandte
Gutscheine erhaltenen Prämien : . . . „Ich habe schon viele Be¬
stecke in meiner Aussteuer , doch Ihre Kaffeelöffel rechnen mit
zu den schönsten" . . . Dies beweist, daß die als Prämien von
der Maggi -Gesellschaft ausgesetzten Gegenstände , wie Löffel,
Gabeln , Messer , Tischtüchter usw . von bester Qualität sind
und viel Freude machen . Das fleißige Sammeln der Maggi-
Gutscheine lohnt sich. Bei der täglichen Verwendung der ver¬
schiedenen Maggi -Erzeugnisse ist recht bald die nötige Anzahl
Gutscheine beisammen.
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Zrrrn Frankfurter Bundesfest der deutschen Sänger
Das eindrucksvolle Werbeplakat für das 11. Deutsche

Sänger -Bundesfest , das im Juli in Frankfurt am Main ab¬
gehalten wird . Aus allen deutschen Gauen werden Zehn¬
tausende von Sängern erwartet , die in der schönen Main-
Stadt ihren edlen Sanges -Wettstreit austragen werden.



Zwangs-Versteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung soll das aus Mar¬

kung Birkenfeld belegene, im Grundbuch von da Heft 1508
Abteilung I Nr . 11 zurzeit der Eintragung des Bersteige-
rungsvermerkesauf den Namen des

Karl Roth , Goldarbeiters und seiner Ehefrau
Emma »geb. Vollmer, in Birkenseld, je zur Hälfte,

eingetragene Grundstück:
Geb. Nr . 40 Kirchweg: 3 a 72 qm Wohnhaus, Scheuer

und Hofraum Schätzungswert 16000 RM.
am Montag de « 20. Juni 1932, nachmittags 3 Ahr.
auf dem Rathause in Birkenfeld versteigert werden.

Der Persteigerungsvermerk ist am 30. November 1931
in das Grundbuch eingetragen.

Es ergeht die Aufforderung , Rechte, soweit sie zurzeit
der Eintragung des Versteigerungsvermerkes aus dem Grund¬
buch nicht ersichtlich waren, spätestens im Berstei gerungs-
termine vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten an¬
zumelden und, wenn der Gläubiger widerspricht, glaubhaft
zu machen, widrigenfalls sie bei der Feststellung des geringsten
Gebots nicht berücksichtigt und bei der Verteilung des Ber-
fieigerungserlöses dem Ansprüche des Gläubigers und den
übrigen Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgegenstehen--
des Recht haben, werden ausgesordert, vor der Erteilung des
Zuschlags die Aufhebung oder einstweilige Einstellung des
Verfahrens herbeizuführe», widrigenfalls für das Recht der
Versteigerungserlös an die Stelle des versteigerten Gegen¬
standes tritt.

Bei Zwangsversteigerungen findet in der Regel nur ein
Termin statt.

Birkenfeld, den 2. Mai 1932.
Kommiffür : Bezirksnotar Dopffel.

Istrt, wo es auks 8psren ankomml, bewäkrt sick ciie

Oie Preise sind der 2eit enisprecdend tierabZesetrt, 8ie
können sied je nacii cier blöke Ikrer Ansprüche in jeder
Preislage bedienen lassen. — Labien 8ie sick einen
Zckneidermeister  und Kaden 8ie Vertrauen ru ikm.

Wenn 8ie iVlaLK1eidun§ tragen, werden 8ie
überall einen Zuten Lindruck erwecken.

llebnoiNsr - Lwsngsinnung
verirk kßsusndürg.

vlliwreLMIelle
ist nun wieder von
9.20 Uhr bis 12.20 Ukr

LllAsibM MerleLko.,«omm.-kv«.

Hochzeits-Karten
liefert schnellstens E . Meeh 'sche Duchdrnckerei.

„Nach 14 Tagen verspürte ich eine merkwürdige Besserung, ich
konnte mein Bein wieder heben, ohne Schmerzen ins Bett steigen und
wieder ganz gut gehen. Ich zählte mich zu den glücklichsten Men¬
schen." Große Fl . RM . 1.70; Spezial doppelstark RM. 2.56.
Zu haben in den Apotheken zu Neuenbürg, Herrenalbu. Schömberg.

Vieh-Verkauf.
Don Freitag  früh 7 Ahr ab steht

in der Stallung des Gasth. z. „Ochsen " in
Höfen ein großer frischer Transport

gutgewöhnter Milchkühe , Kälberkühe , hoch-
trächtiger Kalbinnen sowie eine große Aus¬

wahl Zucht - und Einstellrinder
zum Verkauf, wozu Liebhaber einladen

gwischensestsetzmm der durchschnittlichen IahreS-
arbettsverdienfte sür die landwirtschaftliche Unfall¬

versicherung sür die Jahre 1932 and 1933
Nach der Bekanntmachung des Oberoerficherungsamtsvom 16. Februar 1932

(Min. Amtsblatt S . 18) sind die durchschnittlichenIahrcsarbeitsverdienste land- und forst¬
wirtschaftlicher Arbeiter gemäß § 933 der R .B .O. vom 1. Januar 1932 an sür den
Bezirk wie folgt festgesetzt worden:

Gemeinden und Forstamts¬
bezirke, für welche die Fest-

Versicherte
über

21 Jahren

Versicherte
zwischen 16 u.

21 Jahren

Junge Leute
zwischen 14 u.

16 Jahren

Kinder unter
14 Jahren

setzung gilt: männl.
RM.

weibl.
RM.

männl.
RM.

weibl.
RM.

männl.
RM.

weibl.
RM.

männl.
RM.

weibl.
RM.

Landwirtschaftliche Arbeiter:

I. Gruppe:
Gemeinden

Herrenalb, Schömberg und
Wildbad 900 600 750 510 480 300 165 150

II. Gruppe:
die übrigen Bezirks-

gemeinden 840 540 645 450 420 300 150 120

v Forstwirtschaftliche Arbeiter:

I. Gruppe:
Forstämter

Calmbach, Enzklösterle,
Herrenalb, Langenbrand, 1200 630 810 600 510 330 210 180

Neuenbürg,Wildbad,Hirsau,
Liebenzell, Meistern

Für die Körperschaft- und Privatwaldungen sind die staatlichen Forstamtsbezirke,
innerhalb der die erstgenannten Waldungen liegen, bezüglich der durchschnittlichen Iahres-
arbeitsoerdienste maßgebend.

Neuenbürg, den 29. April 1932.
Berficheruugsamt : Regierungsrat Schäfer.

Wir haben uns

zollfreien Weizen
zur Hühnerfütterung

gesichertu. geben solchen gegen
Bezugsscheine ab (Tel. Neuen¬
bürg 372 und 326).

Landw . Lagerhaus
Neuenbürg.

LsImkok - keslsürM
SstteMltz Lngekbrsllä.

Heute und morgen

pkoto-
/Uslisr

bisusnbürg
Telefon 321

8MWlltMtje
wozu freundlidist einladet

Karl Pfeiffer u. Frau

Neuenbürg.
Ab heute wird

offenes , Helles

Vmhnnr-Mkr
ausgeschenkt.

M . Wagner z. „Krone".
Ebendaselbst ist eine sommer¬

liche Drei-Zimmer-Wohnung
zu vermieten.

Neuenbürg, den 3. Mai 1932.

Vseiss - FkrHzrsis « .

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, meinen
lieben Gatten, unseren treubesorgten Vater, Groß-
und Schwiegervater. Bruder. Schwager und
Onkel

früherer Sensenschmied,
nach langem, schweren Leiden im Alter von
69 Jahren zu sich zu rufen.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Die Gattin : Karoliue Keck, geb. Geckle.

Beerdigung: Donnerstag nachmittag 3 Uhr.

Birkenfeld, den 3. Mai 1932.
Osnttsssung.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
beim Heimgang unserer lieben Mutter

geb. Müller
sagen wir allen unseren herzl. Dank. Besonders
danken wir den Krankenschwestern sür ihre
aufopfernde Pflege und allen, die sie zur letzten
Ruhestätte begleiteten.

Die trauernden Hinterbliebene « .

Muttertag
Rudolf Löwengardt rr»Söhne.

Das Vieh kann von Donnerstag ab besichtigt werden.
Konto -Büchlein

L. Meeh'sche Buchhandlung.
MN 8. Mttt /

Keine 8pracke vermag unsere wakren Oeiükle so Zetreu rum
Ausdruck au bringen, als ciie Lpracke cier Liumen.

Unsere Beratungsstunden über Haarbehandlungu. Haarpflege
mit mikroskopischerHaaruntersuchung am Frei¬
tag den 6. Mai von. IO—1 und2—7 Uhr
und Samstag den 7. Mai von 10—4 Uhr
bei unserer Niederlage Fr .SsrnNStristtsr

in Vforzheim . Turnstr . 8 . pari
(kein Laden)

nahe des Pforzheimer Anzeiger
nützen allen, die irgend welche Haarwuchsstörung
beobachten. Haben Sie Vertrauen und besuchen
Sie uns, wir retten auch Ihre Haare.
36 führ. Tätigkeit. Gg . Schneider L Sohn,
l. Württ. Haarbehandlungsinstitut, Stuttgart»

Gymnasiumstraße 21a.

ÄcrcE AÄttnew LE

Lcköne biükencie Topkpklanaen, Llumen in allen Preislagen
empfiehlt

kottl.kiMlMkN «.. KM,IteiieMrg.
Niebelsbach.

Morgen 5. Mai (Himmelsahrtsfeft) findet im Gast¬
haus zum „Adler"

Isnr -Unlsrksttung
statt, wozu sekundlichst einladet

Humristische Kapelle,Edelweiß" Ellmendingen
sowie Ar!Wessiuger.

Württ.
Forstamt Langeubraud.

Vreimholz-
Verkauf

am Montag  den 9. Mar
1932, vormittags 10 Uhr, in
Salmbach  im Gasthaus
zum „Löwen" aus Staats¬
wald Burkhardt, Bahnmiß,
Felbenwiese, Bäumlesmiß:
Rm. : 61 Bu .-Klotzh., 69 Na¬
delholz-Ausschuß. Kein Los-
Verzeichnis. 1—2 Wald-Nrn.
ein Los.

Neuenbürg.

Speise- und
Saaüarwsseln

sind zu billigstem Preise noch
zu haben bei
Eugen Mahler , Tel. 109.

B i r k e n f e l d.
Ein 22 Ar großes

Grundstüü
in sonniger Lage, Nähe Pano-
ramabahn-Haltestelle zu ver¬
kaufen. Zu erfragen Herren¬
alberstraße 39.

Birkenseld.
Guten Apsel-

und Virnenmost»
das Liter von 15 Pfg . an,
hat zu verkaufen

Paul Fix » Küferei.

S . SVI.W.
Motorrad,

500 ccm, tadellos in Schuß,
sehr billig zu verkaufen.

Willi Droh . Pforzheim.
Baumstraße 17.

Arnbach.
Eine schwere, fehlerfreie

Nütz- Md ION
mit dem zweiten Kalb verkauft
oder vertauscht gegen Schlacht¬
vieh.
Ernst Bnchter . SA . 273.

Herrenalb.
Wir haben ca. 60 Zentner

gut eingebrachtesAllerhe«
abzugeben.

Karl Seufer K.-G.

« Z «« H« »I»
um»r- oa «i»

»i»

rMtzw-aiHM
OessMt-.HSckst-ii.Naupme-Nmie:

l.08e oor S0 ?!e.!
Ooppel-Kose 1 dllc-,
vosto u.lnlte ZOvke!
la - IIVerUsuistu.
1. 5rbweikkert
Stattgsck. kst»sktsr>.k
posl8düe<̂ K.2VSS
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In Waldrennach ist am Himmel-
sahrtsfest l/.,10 Uhr Gottesdienst,

in Neuenbürg
Donnerstag, den 5. Mai
fest Christi Himmelfahrt)
r Hochamt mit den Gebetek
v Gesängen sür die Fkm
ozession.

Andacht, hernach Beicht

Evang . Gemeinschaft
Birkenseld

Gemeindehaus Schillerstr.1v
tzimmelfahrtsfest

Vormittags >/z10 Uhr̂ Zredmt
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